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^ Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat in den letzten
Tagen in Neustadt a . H . , Worms , Freiburg , Karlsruhe,
Stuttgart und München gesprochen , jeweils in überfüllten
Versammlungen. Seine Ausführungen , die sich im allgemei¬
nen überall decken , gingen dahin:

Der Minister setzte sich zuerst mit seinen Kritikern , na¬
mentlich auf deutschnationaler Seite auseinander und be»
zeichnete zunächst als einen Wendepunkt unserer Entwick¬
lung den 15. November v . Zs . , mit dem die Rentenmark
Zahlungsmittel wurde . Dieses Kind fand zuerst eine uner¬
freuliche Begrüßung , denn alles , was von der Regierung
kam, war ohne weiteres verdächtig. Als das Kind aber
dann gut gedieh , da meldeten sich so viele Väter , wie es
sonst nicht üblich ist . Es handelte sich darum , die Finanzen
des Reichs in Ordnung zu bringen , den Etat zu balancieren
und zu zeigen , daß wir aus eigener Kraft bestehen können.
Ohne die rigorosen Maßnahmen in Bezug auf Arbeitszeit,
Gehälter und Steuern wäre es nicht gelungen , Kredit in
der Welt zu finden und doch ist die Staatspolitik und Völ¬
kerpolitik vielfach nichts anderes als eine Kreditfrage . Erst
nachdem diese Dinge in Ordnung gebracht und sogar lieber«
schösse erzielt worden waren , konnte ein Problem praktisch
angepackt werden , das die Menschen mit Recht bewegt, die
Aufwertungsfrage . Das Schlimmste in dieser Frage war
nicht die bisherige Zurückhaltung der Regierung , sondern
die Rechtsprechung , die viel zu lange an dem Begriff der
Mündelsicherheit und dem Grundsatz, daß Mark gleich Marl
sei, festgehalten hatte . Das Reich muß in einem Ausmaß,
das in seiner Fähigkeit liegt , die Verzinsung der vor Frie
densschluß gezeichneten Kriegsanleihe anerkennen und auck
dm Hypothekengläubigern Gerechtigkeit widerfahren las¬
sen. Hinsichtlich der Besoldungsordnung darf es nicht so wei,
kommen, daß ' wir alle führenden Köpfe in den Ministerien
an die Privatwirtschaft verlieren und daß die unteren uni
mittleren Beamten unter dem Existenzminimum bleiben

Zu den Fragen der Außenpolitik übergehend, wandte fick
der Minister gegen den Vorwurf , daß es feiner Politik an
Schneid gefehlt habe . Die materielle Macht, Heer und Ma¬
rine , fehlen uns , und es wäre unverantwortlich gewesen;
wenn ich mich als Außenminister über das Fehlen dieser
Macht getäuscht hätte . Weiter rechtfertigte der Redner die
Annahme der Einladung zur Sachverständigenkonferenz
nach London und schilderte die Vorgänge Lei den dortigen
Verhandlungen sowie deren Ergebnisse. Die Londoner AK
machungen waren eine Folge der Erkenntnis , daß Deutscheland in der Weltwirtschaft nicht ausgeschaltet werden kann.
Die Bedeutung Londons liegt darin , daß die Frage Deutsch¬
land aus der Sphäre der reinen Machtpolitik herausgehoben
und in die Sphäre der reinen Wirtschaftspolitik gebrachi
wurde. Es ist falsch, von einer Schuldknechtschaft Deutsch¬
lands zu reden, man muß es vielmehr begrüßen, daß es ge¬
lungen ist , durch die Anleihe Zehntausende von' Menschen
an den künftigen Geschicken des Reiches zu interessieren
und daß wir einer Sanktionspolitik nicht mehr allein
Segenüberstehen. So waren die Londoner Verhandlungen
ein Schritt vorwärts , der Anfang , der einmal gemacht wer¬
den mußte , und dieser Schritt war der wichtigste , weil ihm
die anderen automatisch Nachfolgen . Besonders aktuell war,
was der Minister zum Fall Nathustus sagte , wobei er sich
unter lebhaften Pfuirufen der Versammlung gegen die fran-
Mche Methode wandte . Das Auswärtige Amt hat dem
weneral von erster Stunde an zur Seite gestanden und ihm
einen Vertreter beigegeben, mit dem ich am nächsten Mon-
«8 in Berlin beraten werde. Inzwischen war der deutsche
Botschafter beim französischen Ministerpräsidenten und ich
habe Grund zu der Annahme , daß sich ein Weg finden wird,
durch den sich das Unrecht beseitigen läßt . Frankreich tüte
8ut daran , diejenige Entspannung der Beziehungen, auf dis^ selbst bei den Londoner Verhandlungen Wert gelegt,
Wcht zu belasten durch eine Justiz , die diesen Namen nichtverdient. (Stürmischer Beifall .)

Begeisterung weckte der Minister auch, als er sich mit dem
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold beschäftigte . Wenn ich als
alter Burschenschafter gelegentlich das schwarz-rot -goldene
Band trage, so ist es nicht das des Reichsbanners und wenn^ s

. Reichsbanner darauf beruft , daß auch die Lützow«
Wen Jäger die schwarz-rot -goldene Farbe führten , so ist zu
kwidern , daß diese Jäger niemals einen Professor Baschus Paris zu sich eingeladen hätten . Die alten Demokraten
aren national bis in die Knochen und schwärmten für?a großes und starkes Deutschland. Das Reichsbanner hat
* die Farben , aber nicht den Geist übernommen . Endlich" oidigte der Minister noch seine Haltung zu den Deutsch¬

nationalen , zu denen ihn zwar nicht sein Herz hinzieHe,
^
ge¬

gen die er sich aber grundsätzlich ebensowenig ablehnend
verhalte , wie gegen die Sozialdemokratie . In einem parla¬
mentarisch regierten Lnnd" ist es notwendig, daß alle Par¬
teien einmal zur Veranrworrung herangezogen werden;
ob man es dann ans Liebe oder Bosheit tut , ist eine andere
Frage . (Heiterkeit . ) Die Demokratie, die mir reaktionäre
Einstellung vorwirft , treibt eine Politik mit doppeltem Bo¬
den, denn ihre Vertreter im Reichskabinett haben in der
Frage der Beteiligung der Teutschnationalen an der Re¬
gierung keine andere Stellung eingenommen als ich.

Zum Schluß seiner temperamentvollen Rede bezeichnete
der Minister noch vier Dinge als notwendig für das deutsche
Volk ; Den nationalen Gedanken, der unter Achtung vor
dem Großen in Deutschlands Vergangenheit sich nicht über¬
hebt , aber auch sich nichts vergibt , daß die Parteien sich nicht
als Selbstzweck, sondern sich nur als Mittel ansehen, um
dem Staate zu dienen, die Erziehung zu der Erkenntnis,
daß nur befehlen kann, wer gehorchen gelernt hat , und end¬
lich die Aufgabe des Klassenkampfes und die Achtung jedes
Mensche«, der sich und die Sernigen in ehrlicher Arbeit vor¬
wärts gebracht hat . Daraus muß sich die deutsche Zukunft
aufbauen . Wir selbst sind nur Wegbereiter für Söhne und
Enkel, denen wir hoffentlich ein Deutschland hinterlassen,
das aufsteigt zu der Macht und der Stellung unter den Völ¬
kern , auf die wir ein Recht haben nach unseren Leistungen
in der Geschichte.

Wahlrede des Reichskanzlers.
Köln, 23 . Nov . In der Messehalle sprach Reichskanzler

iDr . Marx . Gleichzeitig fand im Ehrenhof der Messe eine
-Parallel -Versammlung statt , der die Ausführungen des
Reichskanzlers mittels Lautsprechers übermittelt wurden.
Der Reichskanzler führte u . a . aus : Wer eine Politik der
Verständigung beginnt , der muß sie auch zu Ende führen.
Wir find dazu bereit , lind wir hoffen, daß nunmehr Frank¬
sreich und die französische Regierung auch im Hinblick auf
Die kommenden Entscheidungen von dem gleichen Gedanken
sbeseelt sind, der allein zu einer Befriedung Europas führen
-kann. Ich bedauere es außerordentlich , daß m die Zeit der
sin London emgeleiteten und seither doch sichtbar fortgeschrit¬
tenen Entspannung der deutsch-französischen Beziehungen
die Verhaftung und Verurteilung des Generals von Nathu-
sius gefallen ist . Ter beklagenswerte Zwischenfall hat uns
leider allzu lebhaft wieder die Erinnerung an frühere ge¬
fährliche Tendenzen nach dem Weltkriege wachgerufen. Ich
kann aber einstweilen die Hoffnung nicht aufgeben, daß die
bisherig Behandlung des Falles in Frankreich doch nicht
als ein wirkliches Wiederaufleben solcher Tendenzen, son¬
dern nur als Einzelsall angesehen zu werden braucht, bei
dessen weiterer Behandlung die französische Regierung dem
b̂erechtigte« Empfinden des deutschen Volkes und dem bei¬
derseitigen Streben nach Beseitigung der Kriegspsychose
Rechnung tragen wird.
^ Zur Aufwertung gab der Kanzler die Versicherung ab,
haß die Regierung keinen Augenblick die Frage aus dem
kAuae verloren bat . wie die durck Kriea und Inflation eis«
getretene Vermögenseinbuße so weit wie irgend möglich ver¬
mindert und erleichtert werden könnte. Sobald der Reichs¬
tag zusammentritt , sollen ihm Vorschläge von der Reichs¬
regierung vorgelegt werden , die über die im Anfwertungs-
ausschuß des Reichstags von Dr . Luther gezogenen Grenzen
hinausgehen . Aber keinesfalls kann eine Regelung vorge¬
nommen werden , die den jetzt vielfach in demagogischer
Form sich bemerkbar machenden Ansprüchen gerecht wird.
Sonst erscheint drohend die ungeheure Gefahr der wieder¬
kommenden Inflation am Horizonte und ein Zusammen¬
bruch unserer Sanierungsversuche . Auch nach dem 7 : Dezem¬
ber hat jede praktische Politik zur Voraussetzung, daß wir
alle arbeitswilligen Kräfte des Parlaments zusammen¬
fassen . Der Kern dieser Arbeitsgemeinschaft wird und mutz
die Mitte bleiben : Zentrum , Deutsche Volkspartei und De¬
mokraten; ihre im alten Reichstag erprobte Zusammen¬
arbeit wird sich , das hoffe ich bestimmt, auch im neuen be¬
währen . Die Führung muß in der Mitte bleiben und die
Parole muß heißen : Durch Arbeit zu; Freiheit ! Wer diese
Politik chrlich unterstützen will , der ist «ns willkommen»
einerlei , ob er rechts oder links von uns steht . Wen es aber
zur Regierung drängt , um diese Politik der Prüfung im
Rahmen des Möglichen, diese Politik der Verständigung zll
sabotieren und sie ins Gegenteil zu verkehren, dem rufen
wir heute schon zu, daß wir mit ihm keine Gemeinschaft
nrachen.

k

Neues vom Tage.
Die Lohnbewegung.

Berlin , 24 . Nov. Mit den am Tarifvertrag für die Ar -'

beiter der Deutschen Reichspost beteiligten Arbeitnehmer¬
oereinigungen ist am Samstag in Berlin nach äußerst
schwierigen Verhandlungen ein «euer Lohntarif abgeschlos¬
sen worden . Hiernach erhalten die Arbeiter ab 15. Novem¬
ber ds. Js . eine Lohnerhöhung von im Durchschnitt 5 v . H.
mit der Maßgabe , daß ein 24jähriger Arbeiter in allen
Lohngruppen und Ortsklassen eine Zulage von mindestens
vier Pfennig für die Stunde erhält.

Die Deutsche Reichsbahnzesellschaft wird sich in der Er¬
höhung der Beamtengehälter dem Vorgehen des Reiches an¬
schließen . Die Lohnerhöhung für Arbeiter beträgt durch¬
schnittlich 9 Prozent . Für die Arbeiter wird ebenso wie für
die Beamten der Gruppen 1—6 die Erhöhung der Bezüge
mit Wirkung vom 16 . November ab vorgenommen.

Berlin , 24 . Nov. Die Spitzenverbände der Beamtenschaft
sind am Samstag Leim Neichsfinanzminister vorstellig ge¬
worden , sie gaben eine Erklärung ab , die insbesondere für
die unteren Eehaltsklasseu Aufbesserungen über den Um¬
fang der gewährten hinaus fordert . Der Reichsfinanzmini¬
ster erklärte , daß den Wünschen der Beamtenschaft nur in¬
soweit Rechnung getragen werden könnte, als die vorge¬
sehene Erhöhung für die Veamtengruppen 1 —6 bereits ab
16 . November gewährt werden sonne . Das sei die äußerste
Belastung , die vom Reich und von den Ländern , vor allem
von der Reichsbahngesellschaft, übernommen werden könne.

Ansprache Hindenburgs.
Göttingen , 24 . Nov . An einer Denkmalsweihefeier für

die gefallenen Lehrer und Studenten der Göttinger Uni¬
versität nahm auch Eeneralfeldmarschall v . Hindenburg teil.
Nach der Weiherede hielt Hindenburg fogende kurze An¬
sprache : „Die Gefallenen haben im Glauben an Deutsch¬
lands Größe ihr Leben hergegeben. Ihr Blut kann und
darf icht vergebens vergossen sein . Werbe jeder an seiner
Stelle dafür , daß der Geist von 1914 , der Geist der Treue,
der Einigkeit , der selbstlosen Hingabe an das Vaterland des
nationalen Stolzes wiederkehre. Dann werden wir mit Got¬
tes Hilfe unser geknechtetes Vaterland wieder zu Ehren
Dringen , und damit ehren wir am besten unsere gefallenen
Brüder ."

Die Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin » 24 . Nov . Am Montag wurden hier die deutsch¬

japanischen Handelsvertragsverhandlungen begonnen . Auf
deutscher Seite werden sie von Ministerialdi - ektor Knipping;
auf japanischer Seite von dem Berliner Botschafter geführt
Werden.

Paris , 24 . Nov . Die deutsch-französischen Handelsvertrags»
Verhandlungen wurden am Montag mit den Einzelfragen
fortgesetzt, und zwar werden zuerst die Angelegenheiten der
Metallindustrie erörtert werden.

London, 24 . Nov. Zu den deutsch-englischen Handelsver»
tragsverhandlungen ist die deutsche Abordnung unter Füh¬
rung des Ministerialdirektors v . Schubert hier eingetroffen^Bei den Verhandlungen in Berlin ist eine vorläufige Eini¬
gung auf Grundlage gegenseitiger Meistbegünstigung er¬
reicht worden.

Englands letztes Wort.
Kairo , 24. Nov . Einige Stunden «ach Erhalt der ägypti¬

schen Antwort hat Lord Allenby seinerseits eine neue
äußerst scharfe Rote an das ägyptische Kabinett gerichtet.
Darin heißt es, daß er selbst die Regierung des Sudan an¬
gewiesen habe, den Rückzug der ägyptischen Offiziere und der
ägyptischen Truppen aus dem Sudan zu veranlassen und
das Gebiet bei Eezira nach Gutdünken zu bewässern. Die
englische Note lautet dann weiter : Euer Exzellenz werden
ini gegebenen Augenblick erfahren , welche Maßnahmen er¬
griffen werden angesichts ihrer Weigerung , der Forderung
betreffend den Schutz fremder Interessen stattzugeben . Lord
Allby verlangt , daß die Zahlung der 500 MO Pfund bis
Montag mittag geleistet ist.

Britische Flottendemoustration.
- Kai» , 24. Nov. Britische Truppen und 500 Matrosen vom

Schlachtschiff „Valiant " werden in Alexandria eine Demon¬
stration unternehmen.

London, 24 . Nov . „Daily Mail " meldet aus Kairo um
11 .30 Uhr nachts . Man erwartet , daß Zaglnl Pascha zurück¬
treten wird . Die Minister beraten seit mehreren Stunden.
Für Montag wird eine bedeutsame Entwicklung erwartet.



Militärisches Vorgehen in Alexandria.
Kairo . 24 . Nov . Die Zahlung der Entschädigungssumme

von einA : halben Million Pfund Sterling durch die ägyp¬
tische Regierung ist am Montag vormittag 11 .45 Uhr er¬
folgt . Gleichzeitig wurde eine Protestnote überreicht , die sich
gegen die Zurückziehung der ägyptischen Truppen aus dem
Sudangebiet und gegen die Forderung des Aufgebens allen
Widerstandes hinsichtlich der Dünsche der englischen Regie¬
rung in der Frage des Schutzes ausländischer Interessen in
Aegypten wendet . Diese Forderung wird als ungerechtfer¬
tigt bezeichnet . Da die Forderungen also nicht angenommen
worden sind, haben die britischen Truppen Befehl erhalten,
die Zollaebäud « in Alexandria zu besetzen

Aus ElaN und Land.
Altensteig 25 . November - Y34

Gründung einer Freien Schlosserinnung des Ober-
amtsbezirks Nagold . Am Sonntag , den 22 . ds . Mts.
mittags 4 '/» Uhr fand auf dem Rathaus in Nagold unter
Leitung des Oberamts die konstituierende Versammlung
der neugegründeten Schlosserinnung statt . Nachdem der
Leiter der Versammlung , Dr . Merkt stv . Amtmann , die
Satzungen erläutert hatte, schritt man zur Wahl der Vor¬
standsmitglieder . Gewählt wurde als Obermeister Friedrich
Gauß aus Nagold , als dessen Stellvertreter Schlossermeister
Rähle in Nagold , als Schriftführer und Kassier Wilhelm
Schweikle in Nagold ; weiter wurden in den Vorstand
gewählt Karl Ackermann - Altensteig und Karl Maier-
Wildberg . Möge die neugegründete Innung zur Förderung
der Interessen ihrer Mitglieder und zur Stärkung des
Handwerks dienen. Sehr zu wünschen ist, daß auch die
noch Fernstehenden der Innung beitreten.

* Wahlversammlung der Deusch demokratischen
Partei . Nach einer Begrüßung durch Gg . Schneider
hier sprach gestern Abend im „ Sternen " der Landtagsabg.
Schees - Tübingen über das Thema „ Was steht für
das deutsche Volk bei den kommenden Wahlen auf dem
Spiele"

. Er betonte zunächst in seiner Einleitung , daß
seine Partei keine Wahlen gewollt habe . Die Politik der
Verständigung mit den feindlichen Mächten sei erfolgreich
gewesen und man hätte sie ohne Auslösung des Reichstags
fortsetzen können . Die Deutsche Volkspartei habe aber
dadurch, daß sie die Deutschnationale Partei in die Re¬
gierung habe hereinnehmen wollen, die Wahlen verursacht.
Die Deutsche demokratische Partei habe die Verantwor¬
tung der Politik der Deutschnationalen nicht übernehmen
können . Die Außenpolitik sei auch für den neuen Reichs¬
tag von ausschlaggebender Bedeutung . Es sei wichtig die
in London übernommenen Verpflichtungen ehrlich durchzu¬
führen . Nur dadurch könne eine Verständigung mit unseren
ehemaligen Feinden herbeigeführt werden . Der ehrliche
Wille dazu sei bei der Deutschnationalen Partei nicht vor¬
handen . Großen Schaden habe die Deutschnationale Partei
durch die erzwungene Erklärung im Reichstag bezügl. der
Schuldlüge verursacht. Wäre auch der zweite Teil ihrer
Forderung , die Mitteilung an die Mächte erfolgt, so wäre
dies für Deutschland katastrophal gewesen . Verhängnisvoll
.wäre ein Wahlausfall, welcher den Parteien die Mehrheit
gebe, die schwankend bezüglich des Londoner Vertrags
wären . Der Weg ins Freie führe nur durch die Erfül¬
lungspolitik . Es sei deshalb wichtig , daß die Deutsch¬
nationale Partei keine Mehrheit im Reichstag bekomme.
Auch bei der Handelspolitik , den Handelsvertragsverhand¬
lungen, sei es wichtig , von welchem Geist sie geleitet
würden . Die Deutschnationale Partei wolle wieder die
hohen Schutzzölle der Vorkriegszeit einführen. Sie wolle
nach außen billig liefern, die Konkurrenz des Auslandes
im Innern ausschalten , um hier hohe Preise zu erzielen.

Wichtig sei aber, daß die Konkurrenz des Auslandes ihren ;
! Einfluß ausübe . Auch bei der Landwirtschaft sei die
; Schutzzollfrage wichtig . Der Freihandel sei letzten Endes s
i für die kleinen Landwirte vorteilhafter , weil sie ein größeres -
! Interesse am billigen Einkauf ihrer Bedürfnisse hätten , als !
< an einem Schutzzoll. Nur beim Großgrundbesitz sei dies j
§ anders . Im Innern werde die künftige Steuergesetzgebung ?
. wichtig sein, denn der neue Reichstag müsse die Steuern j
s neu gestalten. Die Deutschnationale Partei habe ein er- j
? hebliches Interesse in die Regierung zu kommen , um bei .
- den neuen Steuergesetzen ihre Interessen vertreten zu
i können . Die Deutsche demokratische Partei fordere, daß
l auf die breitesten Kreise Rücksicht genommen werde . Hätten
! aber Großagrarier und Großindustrielle zu beschließen,
r dann werden die unteren Kreise mehr leisten müssen,
s Nötig sei auch, daß die künftige Steuergesetzgebung klar
? und verständlich gestaltet werde . Wichtig sei die Auf-
j wertungsfrage . Der Redner weist die Anschuldignng zu-
! rück , daß die Mittelparteien die Entwertung der deutschen
- Mark verschuldet hätten , weist auf die verschiedenen Ur-
< suchen, wie die Kriegsopfer , Ruhrkampf usw . hin und be-
- tont , daß es eben ein unabwendbares Verhängnis gewesen
! sei , das über Deutschland gekommen sei. Zur Entwertung
j habe auch die Politik der Rechten beigetrageu . Wenn ge-
! fragt werde, warum die Festmark so spät gekommen sei,
i so müsse gesagt werden, daß dies erst nach Ausgabe des
l passiven Widerstands im Ruhrgebiet habe geschehen können,
j Die deutschen Gerichte hätten bei der Geldentwertung
s durch ihre verhängnisvolle Rechtsprechung versagt,

indem der Grundsatz aufgestellt worden sei Mark
! sei Mark, auch als sie schon entwertet war.
- Der ehemalige Reichsjustizminister Heinze, der Führer der
? Deutschen Volkspartei , habe diesen Grundsatz aufgestellt und
^ er sei es auch gewesen , der den Reichstag seinerzeit be¬

schworen habe, von dem Gedanken der Aufwertung abzu¬
lassen. Der jetzige Reichsfinanzminister sei ebenfalls gegen
die Aufwertung gewesen . Die Herren von rechts hätten
ganz auffallend günstige Aufwertungsanträge gestellt, sie
aber auf der andeön Seite absichtlich unmöglich gemacht.
Sie hätten damit eine unehrliche Politik getrieben. Die
Deutsche demokratische Partei sei für eine 10 "/oige Er¬
höhung eingetreten, die aber auch nicht ausreiche. Reich
und Land müßten ihre Schuldverpflichtungen in einem an¬
gemessenen Betrag anerkennen und einen entsprechenden
Zins bezahlen, damit die Geschädigten wenigstens einen
kleinen Hoffnungsschimmer hätten . Voll aufzuwerten , wie
es die Völkischen fordern , sei bei den heutigen den Friedens- I

j Zeiten gegenüber ganz veränderten Verhältnissen unmöglich ! !
Der Redner wendet sich dann der sozialen Frage zu, für j

? die man in Rechtskreisen immer weniger Verständnis habe, !
? je weiter man sich von der Revolutionszeit entferne. Be- !
^ züglich der Beamtenbesoldung betonte er die Notwendigkeit, !
l die Beamten richtig zu besolden ; sie schlecht zu bezahlen sei
? verhängnisvoll . Der Redner kam dann auf den Vorwurf
- der deutschen Volkspartei zu sprechen , die deutsch - demokr.
j Partei habe sich von der mittleren Linie entfernt . Weder
- die deutsche Volkspartefl noch die Deutschnationale Volks-
- Partei habe Grund der deutschen demokratischen Partei
j diesen Vorwurf zu machen . So habe die deutsch -nationale
! Partei den Londoner Vertrag zuerst bekämpft und sich so

gewandelt , daß 50 Prozent ihrer Abgeordneten bei der
Abstimmung für ihn gestimmt Hütten . Es sei dies ein
Schleichhandel um die Ministersitze gewesen . Bazille , der
immer gegen die Erfüllungspolitik gewesen sei. Silier und

; Freiherr v . Stauffenberg, die in der Oeffentlichkeit gegen
j den Vertrag gearbeitet haben, hätten ihm schließlich zuge-
; stimmt und Körner , der immer so sehr dagegen gesprochen
? habe, habe sich bei der Abstimmung seitwärts in die Büsche
! geschlagen und nicht abgestimmt. Das sei keine Haltung

eines Führers . Die deutschnationale Partei habe bewiesen.

daß sie sich nicht zur Führung eigne . Im württ. Landtag
hätten Deutschnationale und Bauernbund wiederholt eine
andere Stellung eingenommen nachdem sie in die Regierung
gekommen seien, als zuvor, so in der Wohnungszwangs¬
wirtschaft, bei den Steuerfragen, bei Beibehaltung der
Presseabteilung und des Arbeitsministeriums , die man vor¬
her bekämpft habe . Entweder sei von ihnen maßlos ober¬
flächlich oder maßlos unehrlich gehandelt worden . Weil die
Deutsche demokratische Partei die Haltung der deutschnat.
Partei für schädlich halte , deshalb hekämpfe sie seine Partesi
Seine Partei sei kein Anhängsel der Sozialdemokratie , son¬
dern habe in entscheidenden Fragen ihre Unabhängigkeit
bewahrt und sei der Sozialdemokratie gegenübergetreten.
Im deutschen Volk würde die geschlossene Rechte eine Er¬
bitterung auslösen . Stresemann habe seine Politik erfolg¬
reich durchführen können , weil er die Unterstützung der
Sozialdemokratie gehabt habe ; ihre Mitarbeit müsse man
anerkennen. Trotzdem müsse er aber die Gegensätze be¬
tonen, die die deutsch -demokratische Partei von der Sozial¬
demokratie trennten . Die deutsche demokratische Partei sei
ihrer Ueberzeugung treu geblieben. Es handle sich nun
darum , ob die politische Ehrlichkeit oder die Demagogie siege.
Er wünsche , daß am 7 . Dezember die ehrliche Einsicht die
Oberhand gewinnt und daß künftig in Deutschland regiert
werde ehrlich und geradeaus . Von der Diskussion machte
nur ein Redner , Gewerbeschulrat Keppler Gebrauch,
welcher über die Inflation sprach . Nachdem noch der Re¬
ferent des Abends das Schlußwort gesprochen , schloß der
Vorsitzende die schwach besuchte Versammlung mit dem
Dank an den Redner und mit der Aufforderung , am Wahl¬
tag die Stimme der Partei der Mitte zu geben.

— Spare Reichsmark . Die Einführung der neuen
Reichsmark in den Verkehr ist für Sparer und Spar¬
kassen ein bedeutendes Ereignis . Nunmehr hat Deutsch¬
land nach mehr als zehnjähriger Unterbrechung wieder
eine stabile , endgültige Währung , die auf der inter¬
national anerkannten Goldbasis aufgebaut ist.
neue Bankgesetz und die Satzung der Reichsbank ent¬
halten die notwendigen Sicherungen zum Schutz der
Währung , diese Garantien sind gegenüber der Bar¬
kriegszeit erheblich verschärft . Anch das Ausland be¬
weist durch seine Geneigtheit zur Kredithergabe , daß cs
zur neuen Reichsmarkwährung festes Vertrauen hat . —
Nach den traurigen Erfahrungen der letzten Jckre
wissen wir die Stabilität des Geldes in seiner gan¬
zen Bedeutung zu schätzen , denn wenn Geld nicht sei¬
nen Wert behält , bleibt für die breiten Volkskrcise
begliche Arbeit erfolglos ; die G -Entwertung bringt
Die Arbeit um ihren Verdienc . Erst wenn der Wert¬
maßstab und die Rechuungseinheit unverändert blei¬
ben , kann die Wirtschaft wieder gesunden . Tie neue
Reichsmark muß daher der stärkste Anreiz zum Spa¬
ren sein . Wenn In - und Ausland ihr das griw.te
Vertrauen entgegenbringen , dann darf auch der ein¬
zelne nicht länger zögern , mit den längst überholten
Anschauungen der Inflationszeit zu brechen und wieder
zur soliden Denkweise der Friedenszeit zurückzukch-
ren . Damals war und heute ist endlich wieder Sparsam¬
keit der einzige Weg zum Wohlstand . Je eher einer -
den Weg zur Sparkasse wieder zurückfindet , .umso
schneller erreicht,er dies Ziel.

Stuttgart , 24 . Nov . (Arbeitsnachweiskonferenz .) Bm
ernigen Tagen fand in Nürnberg eine Arbeitsnach¬
weiskonferenz statt , an der auch der württ . Arbeitsnach-
weisverband beteiligt war . Man sprach sich dahin aus,
daß bei der Aufbringung und Verwendung der Mit¬
tel das örtliche Selbstverwaltungsrecht gewahrt werde»
and der gegenwärtige Zustand des Uebergangs von
Erwerbsloscnfürsorge zur Erwerbslosenversicherung ge¬
ändert werden muß . Man bekannte sich grundsätzlich
zur Arbeitslosenversicherung.

60 Jahre Spar - und Konsum - Verein.
Der Konsumverein Stuttgart kann auf ein 60jähriees
Bestehen zurückblicken . Sein Gründer war der Geh.
Hofrat Dr . E . von Pfeiffer

Wesse» M lrW Ds i» Haren?
Von Erich Eben st ein. -
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Um Hubertushans schneite es schon seit Tagen . Man
mußte im Schlitten von der Station zum Jagdhaus fahren,
zwischen hvchgetürmten Schneewällen und durch märchenhaft
stillen glitzernden Wald , dessen weiße Pracht die beiden schwei¬
gend dahinfahrenden Frauen feierlich umfing.

Selten nur wurde ein Wort zwischen ihnen gewechselt.
Beider Gedanken waren fern am Balkan , wo die verbün¬
deten Armeen sich nun wohl auch durch Schnee und Winter¬
grün- unter unftllichen Strapazen vorwärts arbeiteten.

Magelonr dachte schaudernd, wie wenig in solcher Lage
die hohe Stellung rimes Gemahls ihn vor Entbehrungen aller
Art schützen konnte Külte — Hunger vielleicht quälten ihn
möglicherweise in diesem Augenblick. Gefahren aller Art
lauerten um ihn — und sie ? Ihr Herz pochte gequält.
Sie wollte nicht mehr in Liebe an ihn denken ! Nichts wollte
sie mehr als Wahrheit und dann — wenn sie Gewißheit hatte,
daß er sie betrogen — daß in seinem Herzen das Bild der an¬
dern lebte — still verschwinden von seinem Lebensweg.

Nichts würde sie dann mehr hier halten können . Mo¬
der der Herzog , noch irgendwelche Rücksichten.

Aber mitten in diese entsagungsbereiten Gedanken hin¬
ein zuckte un gern ff -- doch immer wieder die Liebe — eine

wilde sehnsüchtige FtaMme , genährt von vagen Hoffnungen.
Ihn lassen? Ihn verlieren ? Sie würde sterben darüber!

Und vielleicht war doch alles nur ein Irrtum ? Er war
ja doch von ihr gegangen so zärtlich , so — nein , sie konnte
sich nicht täuschen — voll Liebe, die aus der Seele kam ! Und
die andere , die ihn ihr nehmen wollte , wie sie sagten , schien
ihr all d ' e Zeit her so treu ergeben. Nichts , kein Blick , kein
Wort hatte das leiseste Mißtrauen auffommen lassen, bis
zu jener Stunde , da Tinti mit schonungsloser Hand den Dolch
in ihr Herz gesenkt.

'
Noch etwas fiel ihr ein — ganz plötzlich in dieser Stunde.

Der Augenblick, wo er den Kopf an ihre Brust gelehm.
bang gefragt hatte : „Und wenn man mich schlecht macht bei
dir , wirst du auch dann noch meiner in Liebe gedenken ?"

Sie hatte es versprochen! Ohne Zögern , ohne eine Se¬
kunde der Besinnung . . .

„Auch dann ! Immer !" Wie felsenfest das geklungen
-Hatte ! Wie ein Schwur!

Und nun — ?
Sie schauerte zusammen . Qualvolle Ungeduld packte sie.

Sie hätte Lores Arm ergreifen und schütteln mögen . „Du!
-Saa mir die Wahrheit ! Was war zwischen euch ?"

Das junge Mädchen hatte seit heute Morgen etwas im
Gesicht, das Magelone unwillkürlich den Munk verschloß,
eine hohheitsvolle eisige Verschlossenheit — einen Schmerz -,
der gleichsam erstarrt schien.

War es Kränkung über die kühle Art , mit der sie ihr
begegnete ? Scham und Furcht , die sich hinter dieser abweh¬
renden Miene verbarg ? Denn das mußte sie doch merken,
dast alles anders geworden war zwischen ihnen beiden ! Und
wenn sie schuldig war . . .

Indessen , Lore dachte heute nicht an ihre Herrin . Düster
glitt ihr Blick über das verschneite Gelände . Ihr Körper war
hier , aber ihre Seele in weiten Fernen.

Ob solch ein weißes Grab nun auch ihn schon deckte?
O8 sie je erfahren würde , wo er ruhte in fremder Erde?

Es war so entsetzlich , zu denken : Nie wieder ! Nie wie¬
der ihn sehen , seine Hand fassen , ihm sagen zu können : Vergib t
Auch meine Härte war ja nur gekränkte Liebe, nie endende,
wütende Liebe!

Alles , alles versank davor ! Jeder andere Schmerz wurde
Nein und nichtig —

Sie fuhr erschrocken auf . Der Schlitten hielt vor dem
Jagdhaus . —

Behagliche Wärme strömte ihnen entgegen . Die För¬
stersleute und der gestern vorausgefahrene Kammerdiener hat¬
ten die ganze Nacht und den Tag über geheizt , um die unbe¬
wohnten , Räume gründlich, Lu durchwärmen.

s In der Halle , deren Wände mit Jagdtrophäen geschmückt
k waren , standen Kisten und Ballen,
r „Die Sachen aus dem Banat, " bemerkte der Förster.
! „Es ist gut . Wir wollen uns morgen gleich ans Aus-
k packen machen," nickte Magelone . Eine halbe Stunde später

saß sie mit Lore in dem achteckigen getäfelten Eßzimmer bei
dem Abendessen, das die Försterin mit Hilfe ihrer Schwe¬
ster, einer ehemaligen Pfarrersköchin , hergestellt hatte.

Anton , der Diener , servierte mit gewohnter Lautlo¬
sigkeit . In dem ungeheuren Mantelkamin aus bunten Ka¬
cheln knisterten Riesenbuchenscheite. Ein leiser Duft von Wach¬
holder und Tannenreisig durchzog auch diesen Raum wie das
ganze Haus . Denn die Försterin hatte mit Wachholder ge¬
räuchert und Reisiggirlanden an allen Türen angebracht zum
Empfang.

Dennoch empfand Magelone ein wachsendes Mißbehagen.
Nach dem Lärm der Residenz ->-ar das i

'
ffe Schweigen hier bei-

- nahe unheimlich . Dazu das seltsam - '
.-. gliche , starre

- Wesen Lores , die sich zwar alle Mühe gav , . h >.er Herrin eine
- aufmerksam : Gesellschafterin zu sein, . dabei aber alle Augen¬

blicke verkehrte Antworten gab und mit ihren Gedanken offen¬
bar ganz wo anders.

Was güw dieser weißen , von dunklen , seidigen
Wellen umrahmten Mädchenstirne vor?

Magekow- si -rizte ein paarmal tief auf . So viel hatten
sie einander zu sagen und ko .rncen es nicht einmal zu einem
armseligen konventionellen Gespräch bringen!

Gleich nach dem Aberdeffen erhob sie sich.
„Ich denke , wir wollen am besten schlafen gehen . Auch

Sie scheinen sehr ermüdet , Gräfin, " sagte sie.

„Befehlen Hoheit nicht, daß ich noch ein wenig vorlese ?"

„Nein , danke. Gute Nacht .
"

Lore schien das Kurze , fast Unfreundliche dieser Verab¬

schiedung so wenig zu merken, wie das Wort ,,Gräfin " , das

Magelone fest gestern konsequent an Stelle des früher ange¬
wandten vertraulichen „liebe Lore" gebrauchte.

Mit ciuw stummen, zeremoniellen Verbeugung verab- !

sthiedete,sitz,sicĥMn der strinzessin . (Fortsetzung folgt .)



-" Sirtdelfinttcn , 24 . Nov . (Tödlicher Stoß .) Ter 51
Jahre alte Waaner Ehr . Hornikel wurde vergangene
Woche im Stalle von einer Kuh derart auf den Unter¬
leib gestoßen, daß er schwere innere Verletzungen erlitt,
an denen er am Sonntag im Krankenhaus erlegen ist.

DüSingcn , 24 . Nov . (Von der Universität .) Am Don¬
nerstag, 20 . Nov. , fand die zweite Jmmatrikluation
von 160 Studierenden statt . Tie Universität wird im
Winterhalbjahr von rund 2000 immatrikulierten Stu¬
dierenden besucht sein.

Mers - ach a. d . F . , 24 . Nov. (Ortsvorsteherwahl.) Bei
der Schultheißenwahl stimmten von 1900 Wahlberech¬
tigten 1732 ab . Es erhielten Obersekretär Seebich , ein
gebürtiger Ebersvacher, 976 Stimmen , Rechnungsrat
Waldmann 745 Stimmen . Seebich ist damit gewählt.

PsuMngen , 24 . Nov. (Bluttat .) Ter verheiratete
Flaschner Jakob Schlenker , der in letzter Zeit infolge
einer eingeleiteten Ehescheidungsklage von seiner Frau
getrennt lebte , kam nach seiner Entlassung aus dem
Erholungsheim Pfisterwald hieher zurück und begab
sich in das Haus seiner Frau . Es gab einen Austritt,
worauf die Krau durch das Fenster entfloh . Schlenker
verfolgte die Tavoneilende und erreichte sie in der
Friedrichsstraße , wo er ihr mit dem Stilettmssser
eine Anzahl Stiche in den Rücken und eine große
Schnittwunde am Hals beibrachte . Die Verletzte wurde
in ihre Wohnung verbracht und der Täter festgenom¬
men.

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
In Kornwestheim ist der ledige 22 Jahre alte

Stationsarbeiter Eugen Aimann von Miedelsbach , töd¬
lich verunglückt . Beim Rangierbetrieb wurde ihm die
Schädcldecke abgerissen. *

In der katholischen Kirche in Talheim, OA.
Heilbronn, wurde der Opferstock aufgebrochen und be¬
raubt . Tue Täter scheinen die beiden Burschen zu sein,
die bald darauf in Neckarsulm beim Opferstockleeren
gefaßt wurden.

In Eckartshausen (bei Hall) starb nach kurzem
Kranksein der Landwirt Andreas Wollmershäuser, ein
Veteran von 1870/71 im Alter von 78 Jahren . Drei
Tage vorher war ihm seine Ehefrau im Tode voran-
gegangen, so daß die beiden alten Leute nun auch im
Tode wieder miteinander vereint sind.

Das 5jährige Kind des Arbeiters Schwarz in Mös¬
sin gen, OA . Rottenburg , erstickte an einem Brotbis¬
sen , der ihm anscheinend in die Luftröhre geriet.

Aus dem Gerichtssaal.
Ter Hochverratsprozetz.

Freiburg , 24 . Nov. Die Beweisaufnahme in dem
öberbadischen Ausruhrprozeß wurde am Samstag ab¬
geschlossen . Am Montag begannen die Paidohers . Man
rechnet mit der Urteilsverkündung am Tonnerstag . Tie
letzten Verhandlungstage galten der weiteren Aufklä¬
rung der Sprengstoffdiebstähle und der Behandlung
der Frage , in welchem Umfange Handgranaten herge-
steM worden sind . Die Sprengstoffdiebstählewurden in
der Hauptsache in Zell i . W . und im oberen Wiesen¬
tal bei Todtnau zur Ausführung gebracht . Besonders
dort für den Bergwerksbetrieb lagernde Sprengstofs-
mengen , darunter das gefährliche Phrolit , wurden in
xecht erheblichem Umfange durch gewaltsamen Ein¬
bruch entwendet und an verschiedenen Stellen vergra¬
ben . Ein Teil der gestohlenen Sprengstoffmengen wurde
auch zur Herstellung von Handgranaten verwendet.
Die Anklage legte dem Abg . Rümmele in der Haupt¬
sache zur Last, diese Handgranatenanfertigung betrie¬
ben zu haben. Ein Teil der unter dieser Anklage mit¬
stehenden Beschuldigten versuchte , die Herstellung der
Handgranaten als Spielerei hinzustellen. Zum Teil
sollen die Handgranaten zum Fischen, zum anderen
Teil nur altz Schreckmittel bestimmt gewesen zu sein.
Nur wenige Angeklagte gaben zu , daß die Handgrana¬
ten einem anderen Zweck dienen sollten. Wie in dev
früheren Verhandlungstagen beharrten die Angeklag«
ten Herbster , Steiner , Langendorff, Rümmele usw . be'
hartnäckigem Leugnen, und immer wieder wurden ent¬
weder unbekannte Genossen oder die Flüchtigen Gre-
ther und Glatt vorgeschoben.

Am 9. Verhandlungstage wurde noch der bisher
«nicht vernommene Angeklagte unständige katholische
württembergische Lehrer August Köberle aus Tü¬
bingen eingehend vernommen, der nach seinen Angaben
im besonderen Auftrag als Spitzel in der Kommunisti¬
schen Partei tätig gewesen ist und der seine Aussagen
dahin zusammenfaßt, daß ihm der radikalrevolutiouäre
Charakter der damaligen Taktik der K . P . D. vollkom¬
men klar geworden sei. Köberle ist weniger an den Un¬
ruhen im oberbadischen Wiesental beteiligt gewesen,
hat aber zu jener Zeit mit der Stuttgarter Zentrale
der K . P . D ., in deren Händen damals die Leitung
der oberbadischen Bewegung gelegen haben dürfte , in
Verbindung gestanden . Die Verteidigung bestritt die
Mrechnungsfähigkeit dieses Angeklagten, wogegen der
»Sachverständige darauf hinwies, daß Köberle in rein
intellektueller Beziehung nicht als geistig minderwertig
N» bezeichnen sei und auch in seiner Willensfreiheit
nicht beeinträchtigt sei. Ferner wurde noch eine Zeu¬
gin vernommen, die gleichfalls bekundete , den Ange¬
klagten Hermann Herbster während der Lörracher lln-
rvcher Unruhen mit einem Gewehr beobachtet zu haben.

In der Montags-Verhandlung ergriff Obcrrcichs-
fwwalt EHermatzer das Wort zu einem Plaidoyer : wo¬
bei er zunächst betonte, daß die "Verhandlungen ein
kmres Bild über die kommunistischen Umtriebe in
Aderbaden : Sturz der Regierung und Errichtung einer
Urbeiter- und Bauernregierung nach sowejtrussischem
Ester ergeben haben» welche Ziele auch von den An¬
geklagten zugegeben worden seien. Der Hochverrat sei
offenbar , der angebliche Zweck der Bekämpfung des
Mszismus sei nur ein Deckmantel für die Betätigung
su militärischen Organisationen usw . gewesen. Mit
Anigen Ausnahmen liegen hier Vergehen gegen Par.
^ des Strafgesetzbücher (Vorbereitung znm Hochverrat)
Ar . Tie Lörracher Unruhen seien zweifellos teilweise
Ader wirtschaftlichen iotl >. uündet gewesen»

die Kommunisten nützten diese Urc ihre Zwecke aus.

z indem sie die Unruhen als eine Provemrwrrmacminn
l der Massen ansahen. Tie bei den Angeklagten vorge-
; denen Schriftstücke und die verschiedenen Sprengstoff-
! diebstähle hätten ihr Vorhaben einwandfrei gekeunzeich-
« net . Er bezeichnete schließlich die Straftaten , die zur

Verurteilung stehen , als Vergehen gegen den Par . 86
; des Strafgesetzbuches , gegen Par . 7 Absatz 5 des Ne-
j Publikschutzgesetzes und Par . 6 des Sprengstoffgesetzes,

wobei er unter eingehender juristischer Begründung
für die jeweils zulässige Höchststrafe eintrat . Die als
Führer erkannten Angeklagten müßten die schwerste
Strafe erleiden, während bei einer Reihe von Angeklag»

( teu , die man als mehr oder weniger Verführte an¬
seheu könne, eine mildere Beurteilung Platz greifen

- könne.
! Tie Strafanträge.
^ Nach den von der Reichsanwaltschaft gestellten Straf-
^ anträgen im Hochverratsprozeß vor dem Staatsge-
! richtkhof dürfte , wenn den Anträgen stattgegeben wird,
! etwa ein Drittel der Angeklagten sofort auf freien Fuß
- gesetzt werden können . Ein weiterer erheblicher Teil
! der Angeklagten dürfte nur noch kürzere Freiheits-
! strafen zu verbüßen haben . Die Anklagevertretung hob
j jedoch hervor, daß sie sehr wohl zwischen den Führern
- der Bewegung und den Verführten zu unterscheiden

wisse und daher auch für die Leiter der Bewegung:
größere Strafen beantragen müsse. Es wurden u . a.

! beantragt : für St einer 8 Jahre Zuchthaus (10 Mo-
I nate verbüßt) , für Rümmele 7 Jahre Zuchthaus (11
! Monate verbüßt) , für Fritz 6 Jahre Zuchthaus (11.
> Monate verbüßt) , Gustav Wsißenberg 5Vs Jahre
! Zuchthaus ( 2 Monate verbüßt) , Richard Bach mann
! 6 Jahre Zuchthaus ( 11 Monate verbüßt) , Otto Kohl-
> brenner 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus (11 Mo¬

nate verbüßt) , Johann Scheffel 4 Jahre Zuchthaus
! (11 Monate verbüßt) , Ludwig Hetz 3 Jahre 10 Monate
^ ^Zuchthaus (10 Monate verbüßt) , Hermann Herbster
( j13 Jahre Zuchthaus ( 10 Monate verbüßt) , Rudolf
! Hangendarf 3 Jahre Zuchthaus, Max Büche

3 Jahre Zuchthaus (9 Mon . verbüßt) , Hans Grimm
j
'3 Jahre Zuchthaus ( 10 Mon . verbüßt) , Roth 3 Jahre
Buchthaus (10 Mon . verbüßt) . Eine Freisprechung
iwurde für vier Angeklagte beantragt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Reichskabinette seit 1919:

! I . Schcidcmann
2 . Bauer
8. H. Müller
4. Fchrenbach
5. Wirtg
8. Neubildung
7. Cuno

I 8. Stresemann
s 8. Marx

vom 13. 2. 19- 20. 6. 19:
vom 21. 6. 19—26. 3. 29:
vom 27. 3 . 29- 8. 6. 20:
vom 24. 6. 29- 4. S. 21:
vom 19. 8 . 21- 22 . 10. 21:
vom 26 . 10. 21—13 . 11. 22:
vom 22. 11 . 22—12. 8. 23:
vom 13. 8. 23- 23 . 11. 24:
vom 1. 12. 23:

Soz . Dem . Zentr . Partei !.
7 4 3 1
4 9 2 0
3 3 4 9
9 3 8 3
3 3 3 9
4 2 4 9
0 4 3 3
8 2 3 3
0 3 3 8

Abberufung T«rvs . Ter französische Gesandte in
München , Dard , wurde von seinem Posten abbcrufen.
Er geht als Gesandter nach Sofia . Mit der vorläu¬
figen Verwaltung der Gesandtschaft in München ist
Botschaftsrat Lefevre d 'Ormesson betraut.

Stadtratswahlen in Oldenburg. In der Stadt Olden¬
burg haben Stadtratswahlen stattgefunden. Die Wahl¬
beteiligung betrug 60 Prozent . Das Ergebnis ist fol¬
gendes : Deutschnationale Volkspartei 7 Sitze (bisher 2) ,
Deutsche Volkspartei 13 Sitze ( 17) , Demokraten 7 Sitze
l8) , Sozialdemokraten 8 Sitze (8) , Völkische 1 Sitz (0) ,

^ Kommunisten 2 Sitze ( 2) , Zentrum 1 Sitz ( 2) . ,
General Tegontte , der seit Oktober 1919 den Ober^

befehl über die französische Rheinarmee führte , hat die
Geschäfte am Samstag niedergelegt. General Guil-
laume, der an seine Stelle tritt , wird am 25 . November

; seinen Posten in Mainz übernehmen,
i Jaurcs Einzug ins Pantheon . Die Ueberführung des
! Sarges mit den Ueberresten von Jean Jaures nach

dem Pantheon ist Sonntag vormittag erfolgt . Ter
! Sarg war am Freitag durch einen Zug von 30 000 Ar-
? beitern in seiner Heimat Albi zur Bahn gebracht wor-
, den und im Sonderzug in Paris eingetroffen. Der
^ Sarg war begleitet von einer Abordnung von Kammer
^ und Senat , von Vertretern der öffentlichen Körper¬

schaften und Parteien . Bei der feierlichen Ueberfüh-
cung des Sarges von der Deputiertenkammer nach dem
Pantheon nahmen außer den Familienangehörigen und

' zahlreichen politischen Deputationen auch das gesamte
Ministerium unter Führung Herriots teil , als Vertre¬
ter der deutschen Sozialdemokratie war Reichstagsabg.
Breitscheid erschienen . Die Trauerfeier wurde mit ei¬
nem Choral eingeleitet, woraus Ministerpräsident Her-
ciot das Wort zu einer Gedächtnisrede ergriff , in der
er Jaures als Jugendbildner und Politiker feierte, der,
von der sozialen Notlage ergriffen , sein Leben dem
Kampf um Gerechtigkeit und Ausgleich gewidmet habe.

Englischer Luftbesuch in Berlin . Sonntag mittag lan¬
dete in Staaken der Chef der englischen Zivillnftflotte,
General Brancker , nach einem Flug von London über
Paris und Köln. Am Sonntag blieb der General in
Berlin . Montag erfolgte sein Weiterflug über War¬
schau und Bukarest nach Indien.

Opiums i . screnz i« Grus. Die Arbeiten der zweiten
internatione . au Opiunnonferenz gehen nur langsaw
vorwärts , da die Beratungen über die Arbeitsm-etho-

i den noch nicht abgeschlossen sind.

Brnnes Allerlei.
! Ein Dorf niepergebrannt . Nach einer Trahkmeldung
, der .Münchn . N . Nachr ." ist das Dörfchen Kart Haus

ein Opfer der Flammen geworden . Mit der Kirche seien
über 40 Baulichkeiten niedergebrannt . Wie verlautet,
sollen drei Menschen umgekommen sein.

Roch ein . Riescnbrand. In Groß - Botnnngen
entstand auf dem Steinmetz 'schen Anwesen ein Brand,

, der sich mit Windeseile ausbreitete und zum Groß-
! feuer wurde. 10 Scheunen und Wirtschaftsgebäude,

die mit Vorräten bis unter da» Dach gefüllt waren,
sind niedergebrannt.

Einbruch in ein Berliner ZEanrt . Ein großer
Einbruch in das Zollamt Berlin - Norden, bei dem
den Tätern für 480 000 Goldmark Zigarettenbande¬
rolen in die Hände fielen, ist noch nicht aufgeklärt.

- Der Einbruch wurde, wie nunmehr feststeht, in der
- Nacht zum Bußtag (Mittwoch ) ausgeführt . Für dü

HLiederbeslbakk---,« da» Banderolen und der Ergreifung

i

!
!
!

i

r

der Täter ist eine Belohnung von insgesamt 52 00V
Mark ausgcsetzt worden.

Neue GelsHilfe aus Amerika. Dem Deutschen Zen¬
tralausschuß für die Auslandshilfe sind durch Ver¬
mittelung der amerikanischen Quäker aus den von dem
Komitee des Generals Allen gesammelten Mitteln
neuerdings 150 000 Dollars zur Verfügung gestellt
worden. Das Geld soll nach der Bestimmung zum Ein¬
kauf von Lebertran , Bettzeug und Vorräten für Kin¬
derkrankenhäuser, Heime und Fürsorgestellen verwendet
werden. Ferner haben die amerikanischen Quäker ans
eigenen Mitteln 50 000 Dollars angewiesen, die zur
Schaffung von Zentralstellen zur Bekämpfung der
Tuberkulose unter Kindern benutzt werden sollen,
i Minen-Explosio« . Neun Mann der Besatzung eines
französischen Fischstereidampsers sind am Samstag , wie
aus Dünkirchen gemeldet wird , durch die Explosion
einer Mine getötet worden, die in den Gewässern von
Dünkirchen trieb . Tie Explosion geschah bei dem Ver¬
such, die Mine an Bord des Dampfers zu schaffen.

Erdbeben in Kleinasien. Ter „Daily Telegraph"
meldet: Durch ein neues 40 Sekunden dauerndes Erd¬
beben wurden viele Städte in Anatolien heimgesucht.
Die neusrbaute Eisenbahnstation von Uschakwurde zer¬
stört. In Afiun Karahissar , Konia , Eski-Schehe und
anderen Orten wurde beträchtlicher Schaden angerichtet.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag , be« 24. November.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark.
21. Gelb 21. Brief 24 . Geld 24 . Brief

Amsterdam 109 Gulden 168,48 169,32 168 .38 169,22
Buenos Aires 1 Peso 1,8925 1,6025 1,5875 1,5973
Brüssel 190 Franken 29,325 20,425 20 .326 29,425 >
Cbristiania 109 Kronen 62,94 62,86 62,04 62,36
Kopenhagen 199 Kronen 73 .72 74,98 73,77 74,83
Italien 190 Lire 18,22 18 .32 18,14 18,24 ,
London 1 Pfund Sterling 19,41 19,51 19,35 19,45
Menyork 1 Dollar 4.19 4.21 4,19 4 .21 !
Paris 100 Franken 22,19 22,31 22,18 22,39
Schweiz 109 Franken 80,81 81,21 80,85 81,25
Spanien 109 Pesetas 66,96 67,24 57,26 67,84
Wien 100 009 Kronen 6,905 5,985 6,915 6,035
Prag 109 Kronen 12,69 12,66 12,63 12,69

' Srankiurtcr Börse . 24. Nov . Zu Beginn öer neuen Woche kam es
su gesteigerter Nachfrage für die Dividendenpaviere . Dagegen hat der
Anleihemarkt sein lustloses und schwankendes Aussehen beibehaltcn.
Am Geldmarkt machte sich eine neue Anspannung bemerkbar und zwar
auf die bevorstehenden Mtimoabwickluugcn . Tagesgcld wird gesucht.
Auch Monatsgeld wird bei einem erhöhten Satz von 12 —13 Prozent
Jahreszins genannt . Im Devisenvcrkehr sind Veränderungen nicht
eingetrctcn.

Stuttgarter Börse . 24. Nov . Die Börse war am Wochenbeginn wie¬
der etwas fester.
>, Berliner Butternotierung vom 22. Nov . Im Verkehr zwischen Er-
»enger und Großhandel , Fracht und Gebinde gehen zu Lasten des Käu,
fers per 69 Kilo : erste Qualität 188 , zweite 162 , abfallende 127

Amtliche Berliner Produktenbörse , 24. Nov . Weizen , märk . 217—224:
Roggen , märk . 212—218 : Sommergerste 229—226 : Winter - und Futter¬
gerste 190—290 : Haber märk . 170—176, pomm . 189—167 : Mais , wag¬
gonfrei ab Berlin 206—208 ^ je per 1009 Kilo : Weizenmehl (feinste
Marken über Notiz bezahlt ) 29,6 —32 : Roggenmehl 28,76—31,75 : Wet-
zenklete 13,8—13,7 : Roggenklete 12 : Raps 499 : Leinsaat 419—429
Tendenz fest.

Produktenbörse Mannheim , 24. Nov . Es notierten 190 Kilo Wei¬
zen 24,8—39 : Roggen 24—26,25 : Gerste 26,25—28,28 : Haber 18 ein Vier¬
tel bis 29 drei Viertel : Mais 21,75—22 : Weizenmehl Svez . 9 36 bis
38,8 : Roggenmehl 33—35 ^ waggonfret Mannheim . Tendenz : ruhig.

Produktenbörse Stuttgart , 24. Ndv . Es notierten Weizen 21—24;
Gerste 21,5—25 ; Roggen 21—23 : Haber 14—19 : Weizenmehl 38,8 —49:
vrotmehl 34,5- 36 : Kleie 12- 12.8: Wtesenheu 6.8- 8; Kleeüen 9 bis
(8L -LLM-L -L " ""

, _ _ _

Letzte Nachrichten.
Die Liste der deutschnationalen Kandidaten.

WTB . Berlin , 25 Nov . Die Blätter veröffentlichen
nunmehr die vollständige Liste der deutschnationalen Kandi¬
daten auf dem Reichswahlvorschlag . Sie enthält 43 Namen.

Dr . Eckener in Berlin.
WTB . Berlin , 25 . Nov . Gestern abend gegen 11

Uhr ist Dr . Eckener von Bremen kommend, im Automobil
in Berlin eingelroffen . Etwa 100 Personen , die sich vor
dem Hause am Kurfürstendamm , wo Dr . Eckener abgestiegen
ist , angesammelt hatten , brachten ihm Ovationen dar . Dr.
Eckener gedenkt bis Anfang nächster Woche in Berlin zu
bleiben.

Aus Aegypten.
s MTB . London , 21 . Nov . Reuter meldet aus Kairo:

Der Rücktritt Zaglul Paschas, der inzwischen erfolgt ist,
und die Uebernahme des Amts des Premierministersdurch
Zuvor Pöscka scheint die Krise in Aegypten zu zeitweiligem
Stillstand gebracht zu haben . Man hält es für wahrschein¬
lich , daß die politische Lage sich neu gestaltet , und daß
weitere britische Maßnahmen nicht notwendig werden.
Ziwar ist als gemäßigter Mann bekannt und allgemein
beliebt . Er war Minister in mehreren Kabinetten und
früher Gesandter in Rom. Man erwartet , daß er sein
Kabinett noch heute zusammenstellt.

WTB . London , 25 . Nov . Nach einer Reutermeldung
aus Kairo erklärte Zaglul Pascha , das Ministerium habe
sich bemüht, der kritischen Lage Herr zu werden , aber
Aeoypten sei wahrscheinlich Gefahren ausgesetzt, die nur
durch einen Rücktritt des Kabinetts abgewendet werden
könnten. — Die Sprecher der Opposition beschuldigten Zag¬
lul der Schwäche und erklärten, er habe die Würde des
Landes nicht gewahrt . Das neue Ministerium sei aus ge¬
mäßigten Elementen zusammengesetzt. Die Entfernung
ägyptischer Offiziere und Einheiten aus dem Sudan schreite
planmäßig fort.

Eisenbahnunglück.
ÄtzTB . Frankfurt a. M ., 24. Nov . Heute nachmittag

um 6 . 10 Uhr entgleiste auf dem Bahnhof Saalburg von
j dem Pcrsonenzug 2021 Frankfurt a . M.—Usingen ein Per-
? sonemvaue » , der umfiel . Em Reisender wurde dabei schwer,
' 15 wurden leichter verletzt . Die Uisache des Unfalls ist

noch nicht aufgellärt,
i Die französische 100 Millionendollaranleihe,
i WTB . New-Pork , 24 . Nov . (Funkjpruch.) Die franzö-
^ fische 100 Millwmndollaicmliihe wurde beträchtlich über¬

zeichnet. Der Schluß der Zeichnung erfolgte 45 Minuten
nach Eröffnung.

Di rickund Verleg , der W . Ricke . 'schen Buchdruckerei.' Für die Schriitleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

»



UMüche BenannimachmMK«
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist nunmehr auch in Gün-
dringen O A . Horb ausgebrochen. Nach den vom Oberamt
Horb ergangenen Anordnungen fallen in den

Sperrbezirk : die Gemeinde Gündringen samt Markung
und Gutshos Dürrenhardt , ohne Erleichterung , alsoSperrung
sämtl. Gehöfte.

Deobachtungsgebiet : Die Gemeinden Hochdorf und
Vollinaringen , sowie die Gemeinden Haiterbach , Isels-
hauseu und Schietingen.

13 Klm.-Umkreis : säintliche Gemeinden des Oberamts¬
bezirks Horb und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1 . Herrenberg : Bondorf, Haslach , Herrenberg , Kup¬
pingen, Mötzingen, Nebringen , Oeschelbronn, Tailfingen,
Ober - und Unterjettingen;

2. Nagold : sämtliche Gemeinden mit Ausnahme von
Enztal , Gultlingen , Simmersfeld und Sulz;

3. Rottenbürg : Eckenweiler, Hailfingen , Hellingsheim,
Niedernau , Obernau, Renningsheim , Seebronn und Wolfen¬
hausen.

Für den Sperrbezirk , das Beobachtungsgebiet und den
15 Klm . -Umkreis gelten die in den BezirksamtsblätternNr.
255 erlassenen Vorschriften.

Nagold, den 24. November 1924.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig-Stadt.
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rohweiß u. t 'rot

billigst bei
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Aliensteig.

Ueberberg.

Felder-
Derkanf.
Unterzeichneterbeabsichtigt,

seine Halde in 2 Parzellen
zu verkaufen.

I . Morhardt , Bäcker.
Zirka 3 Ztr . alten

Roggen,
einige Zentner

Hafer,
ein Ijähriges

Rind,
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Altensteig.

Mausv. MeUz-SiWeu
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Mittwoch, den 3. Dezember 1924 , vorm . 10V- Uhr
im Rathaus.

Aus Stadtwald Enzwald, Abtlg . 18 Schnepfenteich,
19 Alter Hau:

M Am-, ZU . MM« » MdMM».
Die Angebote sind in Hundertsteln der Forstpreise von

1923 bis spätestens zum 3. Dezember 1924, vorm . 10 Uhr
an das Stadtschultheißenamt einzureichen.

Eröffnung lOff , Uhr.
Zahlfrist : 4 Wochen nach dem Zuschlag.

Städt . Forstamt.
.

> Altensteig.
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dückkk

in großer Auswahl,̂ zu
mäßigen Preisen,empfiehlt

die

W . Mekersche Buchhandlung.
» » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » > » » »»

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle ich mich im

Anfertige « v. Haarkette«
in jeder Ausführung.

Me, We Meine Zeile, P»»»WMe» nW.
Chr . Kirn , Friseur , Altenfteig . S

4 - kkiiedIditlMäö ' I - j
beckürlen keiner Operation , ocler eines lästigen kecker- !
bsnckes, wenn 8ie mein Ürnckdanck okas zkecker, eigenes System, ocker ckas Lruovbanck Lolumdus 1
O . U. ? . tragen , ckas koste , was existiert, rutsckt unck ;
ckrücckt niekt, Dag unck knackt tragbar . Oarsntis kür s
lackelloses Uassen. Ueid -, lsabel u . VorkaUbincken , Oe- t
rackekalter usw. kangjükr . krkabrung. keelle Leckienung. »

kür alle Lrucdleickencke persöolict» ru sprechen in j
Xagolck kreitag , 28. 5Iov., von 9—1 Obr !m Oast-
kok xum I,5wv « .

daß Sie sich darüber be¬
sinnen , wie Sie Ihre
Weihnachts -Reklame
gestalten wollen u . daß
Sie Ihre Anzeigen für
die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus
den Tannen " in Auf¬

trag geben!

-

sowie
2 Ltirrferschweine

verkauft der Obige.

Simmersfeld.
Zirka 80 schöne

HMMll
verkauft
Friedr . Seitz, Schuhmacher.

Ein 5 Monate altes

setzt dem Verkauf aus
Rapp , Zumweiler.

empfiehlt
M« Lliz Ik., Al. D.

Einfach möbliertes

Zimmer
wird zum 1 . Dezember zu
mieten gesucht . Off . unter
S . S . 29 an die Gesch . d . Bl.

Einen Wurf

verkauft
Witwe Roller

Aichelberg.

Kohufnhren
aller Art

mit Lastkraftwagen
3 ff , Tonnen - Schnelläufer , übernehmen

bei billigster Berechnung

8 . Kirn L K. kkisterer
kg6UbaU86ll
Telefon Amt Egenhausen.

087 'Lir^ O-
LassSnscdrank«
2u beckeutenck ermübigten kreisen.

6 . Löbvlo, ?6rn8pi. 126.
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V

ül

Statt feder besonderen Einladung t

Desenfeld — Göttelfingen.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 27. November 1924
im Gasthaus z . Löwen in Besenfeld

stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Chrijlia» WMlich !I! Asm Arm»
Sohn des Tochter des

Konr .Waidelich, Bauers l Jakob Braun , Bauers
in Beserffeld Zj in Göttelfingen.

Kirchgang um V» 12 Uhr in Urnagold.

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes

Jakob Farkler
Steuersekretär

sowie für die außerordentliche Ehrung des Ent¬
schlafenen bei dem Leichenbegängnis, sagt herz¬
lichen Dank, auch im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die Gattin:
Emilie Fackler , geb . Ehinger.

^ der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " wer-
V den gebeten , die Bestellung für den Monat Dezember 1924' ff« ^ rechtzeitig zu erneuern . Die Bestellung kann an der Hand des

untenstehenden Bezugsscheins erfolgen, der nur unfrankiert in den nächsten Briefkasten geworfen zu werden braucht.

868 lvU 26 tl 6 l.
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i irsakiort !
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Postamt

Icd bestelle womit clie 8ckwarr :w3Icker
laAesneltunA ,,^ U8 äen Dannen" iiir 6sn

Alonal verromber
unci bitte , clen Le^u - spreis clurcb clen Lrisk-
IrÄAer ocler kostboten bei mir erbeben sulassen.
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